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Was wird unter Früher Förderung verstanden?

Hafen 2014 Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft

Nicht Mozart im Mutterbauch, Frühchinesisch etc.,

nicht die Verschulung der frühen Kindheit und

nicht die Aufhebung der elterlichen Verantwortung,

sondern strukturelle sowie professionelle Massnahmen
im Medizin-, Sozial- und Bildungsbereich zur Unter-
stützung der Familien.
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Ausgangslage

Bundesamt für Statistik 2016 Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft

Steigende Krankheitskosten
- psychische Krankheiten
- NCDs (Krebs etc.)
- Suchtprobleme
- übertragbare Krankheiten

Hohe Sozialhilfekosten
- 2,9% Haushalte ohne Kinder
- 5,0% Haushalte mit Kindern
- 22% der Alleinerziehenden
- 6,2% der MigrantInnen
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Der Zusammenhang von soz.ök. Status und Gesundheit

Differenz zwischen Ärmsten und Wohlhabendsten
- Lebenswartung: 10 Jahre Differenz
- krankheitsfreie Lebenszeit: 18 Jahre Differenz

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft

Marmot 2010, Stringhini et al. 2017 

Policy Objective A: Give every child the best start in life
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Die präventionstheoretische Perspektive

Vielfältige Belastungs- und Schutzfaktoren in der frühen Kindheit

Hafen 2014 Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft

Der Einfluss sozialer Benachteiligung auf diese Faktoren
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Die systemtheoretische Perspektive

Das Strukturbildungsprinzip

Systeme und ihre Umwelt

Luhmann 1984/1997 Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft
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Die entwicklungspsychologische Perspektive

Bowlby1957, Erikson 1992 Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft

Die Bedeutung verlässlicher Bindungen

Die Entwicklung des Urvertrauens
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Die neurobiologische Perspektive

Bauer 2011, Hüther&Hauser 2012 Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft

Das Gehirn als komplexes Netzwerk

Der Aufbau neuronaler Strukturen in der frühen Kindheit

«Use it or lose it»
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Die epigenetische Perspektive

Bauer 2011, Rutter 2006, Spork 2016, Hüther&Hauser 2012 Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft

Die Lehre der Genaktivierung

Angeborene vs. umweltbedingte (De-)Aktivierung

Ernährungsbedingte Krankheiten und Stressverarbeitung
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ACEs – Adverse Childhood Experiences …
- körperliche und/oder sexuelle Gewalt
- emotionale Vernachlässigung und andere Traumata

Die stresstheoretische Perspektive

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft

… und ihre Auswirkungen auf Gesundheit und 
Sozialverhalten bis ins Erwachsenenalter

Die Bedeutung der Früherkennung im Medizin-
system, in der Mü/Vä-Beratung und in der FBBE

Felitti et al. 1998, Danese/McEwan 2012, Shonkoff 2011, Bartlett et al. 2017 
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Frühkindliche Bildung: Aufbau von Lebenskompetenzen

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühkindliche Bildung zuhause und in der Spielgruppe

Bildung als kognitives, emotionales und soziales Lernen
und als lebenslanger Prozess
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Das Ziel: Stärkung der Resilienz

Hafen 2013, Werner 1977, Werner/Smith 1992 Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühkindliche Bildung zuhause und in der Spielgruppe

Resilienz als Widerstandsfähigkeit …

… gegen Belastungen im Leben

Je früher desto besser
Das Prinzip des Strukturaufbaus

Frühe Förderung als Prävention
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Ausbildung der Sozialkompetenz ab neun Monaten

Simoni et al. 2008

Sozialkompetenz und Mitgefühl

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühkindliche Bildung zuhause und in der Spielgruppe
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Moralisches Empfinden

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühkindliche Bildung zuhause und in der Spielgruppe

Zwischen Anlage und Erziehung

Unterscheidung von gut und schlecht
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Konfliktfähigkeit

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühkindliche Bildung zuhause und in der Spielgruppe

Durchsetzungsfähigkeit und Mitgefühl



16 Bandura 1998

Selbstwirksamkeitserwartung

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühkindliche Bildung zuhause und in der Spielgruppe

Das Bewältigen von Herausforderungen

Die Bedeutung der sozialen Resonanz

Begeisterung, Lust, Neugier



17 Antonovsky 1997

Kohärenzgefühl

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühkindliche Bildung zuhause und in der Spielgruppe

Handhabbarkeit

Bedeutsamkeit

Verstehbarkeit
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Intuition basiert auf Erfahrungen

Risikokompetenz: weniger Kognition als Intuition

Gigerenzer 2012; Kahneman 2012

Risikokompetenz

Kinder brauchen Erfahrung mit riskanten Situationen

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühkindliche Bildung zuhause und in der Spielgruppe
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Prädiktor für Gesundheit, Suchtmittelmissbrauch, Einkommen und Straffälligkeit

Der Marshmallow-Test

Moffitt et al. 2011

Selbstregulationsfähigkeit

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühkindliche Bildung zuhause und in der Spielgruppe
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Sprachkompetenz

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühkindliche Bildung zuhause und in der Spielgruppe

Das Verhältnis von elterlichem Bildungsstand
und Einkommen und kindlichem Wortschatz

Die Bedeutung der Sprache für die Integration

Zeitfenster der neuronalen Sprachentwicklung

Leopoldina 2013
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Die Bedeutung von Kreativität und Bewegung

Kognitive Intelligenz und Schulerfolg

Stamm 2014, Barnett 2013

Und last but not least: die kognitive Intelligenz

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühkindliche Bildung zuhause und in der Spielgruppe
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… eine möglichst stressfreie, anregungsreiche
Umwelt mit tragenden Bindungen

Kein Frühchinesisch, sondern …

Stamm 2012, Foto: www.johnwilhelm.ch

Zwischenfazit: Was brauchen Kinder vor allem?

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühkindliche Bildung zuhause und in der Spielgruppe

Viele Familien bieten eine solche Umwelt, andere
verfügen über zu wenig Ressourcen

Auf Unterstützung sind alle angewiesen, denn
die Familienformen ändern sich
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Die genetisch bedingte Grundausstattung
Neugier, Hartnäckigkeit, Kreativität

Hafen 2014

Wie erwerben Kinder diese Lebenskompetenzen?

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft

Die Bedingungen zur Entfaltung des Potenzials
Stressfreiheit, Bindungssicherheit, anregende Umgebung

Die Bedeutung der Nachahmung
Im Guten wie im Schlechten

Die Bedeutung des freien Spiels
Das Medium für den Erwerb von Lebenskompetenzen

Kompetenzaufbau als erfahrungsbedingtes Lernen
Gelegenheit für Erfahrungslernen



24 Stamm 2012

Wo erwerben Kinder diese Lebenskompetenzen?

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft

Die Familie als primäres Bezugssystem

Private Bezugssysteme der Kernfamilie

Familienergänzende Angebote



25 Stamm 2012, Richard-Elsner 2017

Warum brauchen die Familien Unterstützung?

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft

«It needs a village to raise a child»

Sich verändernde Familienformen

Wie war das vor der allgemeinen Schulpflicht?
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Verbesserter Schulerfolg und erhöhte Berufschancen

Heckman et al. 2006; Heckman/Masterov 2007, Anderson et al. 2010
Barnett 2011, Anders 2013, Schlotter/Wössmann 2009, Schweinhart et
al. 2005, Camilli et al. 2010, Dekovic et al. 2011 etc. 

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Reduzierte Sozialhilfeabhängigkeit und Straffälligkeit

Bessere psychische und körperliche Gesundheit

Wie entfalten FBBE-Angebote ihre präventive Wirkung?

Verbesserte Inklusionschancen und Integration
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Lohnt sich Frühe Förderung finanziell?

ROI von US-Programmen für sozial Benachteiligte
Perry Programm: 1:9 – 1:16,6; Chicago: 1:8 – 1:11
universelle Programme: ca. 1:2 bis 1:3

bei späterer Förderung sinkt der ROI dramatisch

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft

Referat Martin Hafen, 31. August 2018Heckman/Masterov 2007, Schweinhart et  al. 2005, Barnett/Masse 
2007, Barnett/Milagro 2015, Reynolds et al. 2011; Stern et al. 2016

Reduzierte Fördermassnahmen in Schule und Beruf

Einsparungen an Sozialhilfe und Strafrechtskosten

Reduzierte Gesundheitskosten

Erhöhte Steuereinnahmen

Sind die ökonomischen Aspekte wirklich entscheidend?
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Alle, die professionell mit Familien zu tun haben

Hafen 2015

Wer kann die Familien bei ihrer Aufgabe unterstützen?

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft

Vernetzung und interdisziplinäre Zusammenarbeit



29 Referat Martin Hafen, 31. August 2018Hafen 2014, Stamm 2009, OECD 2015; Netzwerk Kinderbetreuung 2015
Stern, Schwab et al. 2016 

FBBE in der Schweiz

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft

Fortschritte in der Strategieentwicklung und zuneh-
mende politische Einflussnahme 

Defizite im Bereich der FBBE in Quantität und Qualität

Ausgaben für FBBE im europäischen Vergleich
Ausgaben der Schweiz im Verhältnis zum BIP: 0,2%
Brasilien: 0,6%
Durchschnitt OECD: 0,8%
Frankreich: 1,4%
Norwegen: 2,1%

Selbstkosten Eltern: ZH: 66%, Waadt 38%, F/D/A <25%

Inanspruchnahme von FBBE-Angeboten im Alter von 3
OECD-Schnitt 74% - OECD-EU 80%
SILC-Erhebung (2013): 39% inkl. Tagesfamilien, Spielgr.
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Im Fokus: Kinder aus übermässig belasteten Familien

10% der Schweizer Kinder unter fünf Jahren wachsen
in entwicklungshemmenden Verhältnissen auf

Unicef 2013, Wilson-Simmons et al. 2017

Kinderarmut in der Schweiz
Unicef: 9,4% der Schweizer Kinder zwischen 0 und
17 Jahren leben unter der Armutsgrenze

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Im Fokus: Familien mit Migrationshintergrund und
Alleinerziehende

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft

Die Bedeutung der Ressourcen-/Kompetenzorientierung
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Was brauchen wir? – Zuerst ganz nüchtern: 1. mehr Geld 

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Studie Stern et al.
- eine bessere Finanzierung familienergänzender Betreuung
- spezifische Unterstützung benachteiligter Familien
- Elternzeit, familienfreundliche Arbeitszeitmodelle
Ist: 2,7 Mrd. – Soll: 4,6 Mrd.

Stern et al. 2016 
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2. Ein zeitgemässes Familienbild

Stimmen Sie der folgenden Aussage zu?
«Frauen sollten bereit sein, ihre Erwerbstätigkeit
zum Wohle der Familie zu reduzieren»

OECD 2012

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft

Referat Martin Hafen, 31. August 2018
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3. Institutionelle Vernetzung und Interdisziplinarität

Bild: RF-Foundation

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Family Start, Schritt:weise und PrimoKiz als Beispiele

Die Herausforderung: Überführung in Regelstrukturen
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4. Mehr strukturelle und prozessuale Qualität in der FBBE

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

z. B. Verbesserung von Ausbildung und Löhnen

z. B. angemessene Verteilungsschlüssel 
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5. Kindergerechte Aussenräume

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Die Bedeutung des Draussenspielens für den Erwerb von Lebenskompetenzen

Augenentwicklung, Motorik, Sozialkompetenz, Eigenständigkeit, Kreativität …

Richard-Elsner 2017, Hüttenmoser 1995, Morgan 2017

Die präventive Bedeutung der Siedlungs- und Verkehrspolitik
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6. Eine zeitgemässe Schule

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Bildungsprinzipien des Frühbereichs in die Schule, nicht umgekehrt

Spätere Selektion, Ganztagesschulen und Verzicht auf Hausaufgaben
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7. Eine intersektorale Politik der frühen Kindheit

Es braucht eine Veränderung der öffentlichen Meinung … 

Frühe Förderung als Investition in die Zukunft

… und eine entsprechende Handlungsbereitschaft der Politik.

Ich danke für die Aufmerksamkeit

Referat Martin Hafen, 31. August 2018

Individuelle Verantwortung ist wichtig, reicht aber nicht.

Frühe Förderung ist nicht nur eine sozial- und gesundheits-
politische, sondern auch eine wirtschafts-, bildungs- und
integrationspolitische Investition.

Wir können uns gar nicht leisten, so wenig in den Frühbereich 
in den Frühbereich zu investieren.
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